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3Auf ein Wort

Pfarrerin Victoria Fleck

Gibt es Heilige Orte? Sind Kirchen 
am Ende heilig? Martin Luther hat 
das vehement abgelehnt und in 
dieser Tradition haben wir Evan-
gelischen eine etwas zwiespältige 
Beziehung zu unseren Kirchen. 
Sie sind doch bloß Gebäude. Sie 
werden nicht geweiht – höchstens 
ein-geweiht. Kann etwa ein Gebäu-
de heilig sein? Oder könnten wir es 
gar durch die falsche Musik oder 
zu moderne Aktionen in der Kirche 
ent-weihen? 
Nach lutherischer Auffassung ist 
die Heiligkeit eines Kirchenraums 
zeitlich beschränkt, nämlich auf 
den Moment des Gottesdienstes, 
wenn wir Gottes Wort hören oder 
Gottes Gegenwart im Abendmahl 
und in der Taufe feiern. Aber ich 
habe das Gefühl, dass diese Dis-
kussion an vielen Christen vorbei-
geht. Denn ihnen bedeutet die Kir-
che als Gebäude viel. Kirchen sind 
Rückzugsorte aus dem Alltag. Ein 
ganzes Haus – ganz anders gebaut 
als alles, was wir privat bewoh-
nen – nur für unseren Glauben. Ein 
Haus, das Erinnerungen an persön-
liche Feste in sich trägt – von mir 
und von allen Menschen, die hier 
zu allen Zeiten ein- und ausgegan-
gen sind. Ein Ort, der uns heilig ist, 
weil wir dort Gott nah kommen. 

Und entsprechend 
geben wir uns ja auch 
Mühe, diese Gebäu-
de zu erhalten, mit 
unserem Glauben zu 
bewohnen und sie 
offen zu halten für 
jeden, der Gott sucht. 
Ob Kirchen heili-
ge Orte sind? „Der 
heilige Raum ist der 
fremde Raum“, sagt der evangeli-
sche Theologe Fulbert Steffensky. 
„Der Raum erbaut mich, insofern 
er anders ist als die Räume, in de-
nen ich wohne, arbeite und esse. 
Der fremde Raum ruft mir zu: Halt! 
Unterbrich dich! Befreie dich von 
deinen Wiederholungen!“ 
Mögen die Kirchen für Sie heilige 
Orte sein, an denen Sie Gott in 
besonderer Weise erfahren. Und 
möge die Lektüre dieses Gemein-
debriefes Ihnen „unsere Kirchen“ 
noch einmal neu nahe bringen – in 
ihrer jeweiligen Geschichte und in 
den Erfahrungen der Menschen, 
die sie bewohnen und sanieren. 
Bleiben Sie behütet

Ihre
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Was mögen Sie am meisten an"Ihrer" Kirche?

Kirche

Umfrage der Präparanden aus Zeilitzheim/Krautheim und Volkach

Taufe, Konfirmation, Hochzeit, Taufen der Kinder, Punkt 11   (1) (4) (3) (7) (2) (6)
Beerdigungen, schöne Gottesdienste, Punkt 11, Atempause (3)
Weihnachtsfeste, Einführungsgottesdienste von Bekannten (2)
Konzerte (5)

Gestaltung (6)
Schlichtheit, Ausstrahlung, schöne, kleine Kirche, nette Pfarrerin mit Team, 
tolle Gottesdienste mit Band (1)
Nette Pfarrerin und die Inhalte der Gottesdienste, die Farben (3)
Dass sie klein ist (7)
Dass sie immer offen ist; dass sie klein und gemütlich ist und schnell zu erreichen; dass sie alt ist;
Dass öfter Bekannte Gottesdienst  halten. Glasfenster; dass man die meisten Leute kennt und sich nach dem 
Gottesdienst noch unterhält (2)
Gemeinschaft (5)

links und rechts die genannten Kirchen in Bildern. Die Reihenfolge hat sich zufällig ergeben

Vertrauen, Geborgenheit, Halt, Ankommen  (1)
Es ist schön, in den Gottesdienst zu gehen, Gemeinschaft, Halt, Hoffnung (3)
Heimatkirche (7)
Heimat für den Glauben , Verbindung zu Gott, Zugehörigkeit (2)
Rückzugsort (6) 

Volkach (4)

Citychurch Würzburg  (5)

Obereisenheim (6)

Kreuzkirche
Wildflecken (7)

Meine

        Zeilitzheim (1)

Bimbach (2)

Krautheim (3)

Zu welcher Kirche haben Sie einen besonderen Bezug?

Was bedeutet Ihnen Ihre Kirche?

Gibt es bestimmte Erlebnisse, die Sie mit dieser Kirche verbinden?
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Knut Witscher ist Kirchenmalermeis-
ter. Ich wusste bislang gar nicht, dass 

das ein eigener Ausbil-
dungsberuf ist – in der 
Fachgruppe Kirchen-
maler im Bayerischen 
Maler- und Lackierer-
handwerk.
Zugegeben tat er sich zu 
Anfang etwas schwer in 
den elterlichen Betrieb 
hineinzuwachsen. Da-
raus entstand dann für 

ihn seine eigene Berufswelt, so etwas 
wie „Baustelle von heute im steten Hin-
blick auf vergangene Zeiten“.
Knut Witscher macht mich auf Details 
in der Kirche aufmerksam, die ich bis-
her noch nicht wahrgenommen habe. 
Aufmerksamkeit ist so ein Stichwort. 
Auch seine Mitarbeiter werden be-
ständig darin geschult, damit z.B. hohl 
liegende Farbschichten schon beim 
Reinigen wahrgenommen werden und 
nicht unnötig nachgearbeitet werden 
müssen. 
Wie damals, als die Neulackierung an 
den Zeilitzheimer Kirchenbänken nicht 
genügend haftete. Da hat sein Vater 
sofort reagiert und der heimtückische 
Altlack wurde ratziputz abgeschliffen 
mit dem Ergebnis, dass die Farbe heu-
te noch hält. 
Die Zeilitzheimer Kirche war 1981 eines 

der ersten Projekte für den Lehrling 
Knut Witscher. Rund 40 Jahre später 
habe ich mit ihm in Krautheim über 
letzte Details der Farbproben für 
Turm und Gesims diskutiert. Offenbar 
haben wir die richtige Entscheidung 
getroffen, denn er war zur Wieder-
einweihung da. Es ist nämlich auch 
schon mal vorgekommen, dass er 
nicht hingegangen ist. Man hatte sich 
damals in seiner Sturm- und Drangzeit 
gegen sein leidenschaftlich erarbei-
tetes Farbraumkonzept für Empore 
und Kirchenbänke entschieden. Heute 
ist er gelassener und weiß, dass der 
berufliche Genuss darin liegt, den Kun-
den auf dem Weg zum anstehenden 
Farbabenteuer fachlich und umsichtig 
zu begleiten. 
Knut Witscher hat sich schon immer in 
den Details wiedergefunden. Bei der 
Innenrenovierung der Zeilitzheimer 
Kirche hat er mit dem „Messerle“ an 
den Kirchenraumwänden „gekratzt“, 
um den historischen Farbbefund zu er-
stellen. Im steten Versuch dabei nicht 
mit den vielen Farbfolgen durchein-
ander zu kommen, kristallisierte sich 
für ihn nach und nach die rokokozeit-
liche Farbraumfassung mit der roten 
Bänderung und Farbabsetzung aus 
dem Jahre 1784 heraus, wie sie dann 
an den Wänden in Kalktechnik neu 
wiederhergestellt wurde. Dabei hat 

er auch das Blütendekor im Kreuzge-
wölbe über dem Altar gefunden, unter 
jüngeren Farbschichten freigelegt und 
Fehlstellen in der Darstellung ergänzt 
d.h. retuschiert– nach allen Regeln der 
Kunst: so, dass sein Pinselstrich wieder 
abwaschbar ist und nur das Original 
bleibt. Im Gegensatz zu den Bildern an 
der Holzdecke im Kirchenschiff. Die hat 
ein anderer Kirchenmaler weitgehend 
übermalt. Was ist daran noch original? 
Knut Witscher sieht mich herausfor-
dernd an. Welche Ansprüche stellen 
wir an die Denkmalpflege? Manchmal 
freilich geraten auch die Kirchenmaler 
in Zugzwang, wenn es gilt, Anspruch 
und wirtschaftliche Verantwortung für 
einen Betrieb in Einklang zu bringen. 
Wenn Knut Witscher eine Kirche aus-
malt, pflegt er Illusionen. Kirchenma-
ler sind doch eigentlich kleine Betrü-
ger, sagt er: Sie malen Holzmaserung, 
wo gar kein Holz ist, oder vergolden, 
wo kein Gold ist. Was machen diese 
Kulissen mit uns, wo wir in unserer 
ehrlichsten Stunde die Begegnung mit 
Gott suchen? 
Und noch etwas beschäftigt ihn, 
wenn er darüber nachdenkt, wie der 
historische Kirchenraum auf uns als 
Gläubige wirkt: Wie geht das zusam-
men, dass wir unseren Glauben heute 
leben, aber in den alten Gemäuern 
dem Gottesverständnis vergangener 
Zeiten begegnen? Es gab eine Zeit, da 
wurde viel „ausgeputzt“. Neogotische 
Altäre landeten auf dem Dachbo-

den. Als dann in den 80er Jahren der 
Umschwung in der Denkmalpflege 
kam, konnten sich die Kirchenmaler 
ein Schmunzeln nicht verkneifen: Die 
noch wenige Jahre vorher verschmäh-
ten und zerstörten Einrichtungen 
wanderten, soweit noch vorhanden, 
nun aufwendig restauriert wieder an 
ihre Ursprungsorte zurück.
Knut Witscher sieht den Kirchraum 
gerne als eine friedliche Zusammen-
kunft verschiedener Zeiten. Jede Zeit 
hat ihre gelebten Werte und Geschmä-
cker. Mit manchem muss man sich halt 
erst beschäftigen, um es zu verstehen. 
Wie mit dem Zeilitzheimer Altarkreuz. 
Witscher erinnert sich an den Kom-
mentar des damaligen Referenten 
vom Münchner Landeskirchenamt. 
Dem hatte der athletische Körper des 
Gekreuzigten gar nicht behagt. Er 
sehe ja wie ein Weitspringer aus und 
nicht wie der leidende Christus. Dieser 
Ausdruck aber entsprach dem Ideal 
der 30er Jahre, meint Witscher. Mir ist 
das Kruzifix auch zu groß und zu ath-
letisch für den filigranen Altarraum in 
Zeilitzheim. Knut Witscher lehrt mich 
einen versöhnlichen Blick: Altes und 
Neues, Illusion und wahres Leben – in 
den alten Gemäuern unserer Kirche 
kommt all das zusammen und trifft auf 
Gott und unseren ganz persönlichen 
Glauben, den wir in ihr leben. 

Victoria Fleck

Stichwort Aufmerksamkeit
Ein Gespräch mit dem Kirchenmaler Knut Witscher
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zu Beginn jedes Gottesdienstes, 
während der Segenshandlung und 
beim Ein- und Auszug bei Konfirmati-
onen, Trauungen oder Ordinationen. 

Zusammengeschlagen wird auch an 
Heiligabend am Ende des Gottes-
dienstes beim Lied „O, du fröhliche“ 
und am Altjahresabend beim Lied 
„Nun danket alle Gott“. Zum Vater-
unser wird die 11er geläutet, so dass 
man auch von zuhause aus mitbeten 
kann.
.
Beim Stundenschlag sind alle Glo-
cken beteiligt: Beim 1/4, 1/2 , 3/4 und 
zum vollen Stundenschlag ist die 
kleine Glocke zu hören. Dann folgt 
zur vollen Stunde jeweils die 11er 

Glocke mit der 
Anzahl der jewei-
ligen Stunde und 
danach ebenso 
die 12er Glocke 
für alle, die sich 
verzählt haben.

Es gibt auch das 
Freitagsläuten 
jeweils um 9 Uhr 
als Erinnerung 
an Jesu Sterben. 
Samstags erklingen 
erst die große dann alle Glocken 
als Vorläuten für den Sonntagsgot-
tesdienst, sowie sonntags jeweils 

1 Stunde und 1/2 Stunde vor dem 
Gottesdienst die große Glocke.
Bei Wochen-und Nebengottesdiens-
ten am Abend (z.B Gründonnerstag, 
Buß-und Bettag) läutet 1/2 und 1/4 

1950: Begrüssung der neuen 
Glocken am Ortseingang 

Feierlicher Zug durchs Dorf

Unsere Kirchen

In unserem Kirchturm befinden sich 
insgesamt vier Glocken. Die älteste, 
die nur einmal im Jahr zu Silvester 
geläutet wird, ist die Evangelistenglo-
cke von 1319. 

.
Im täglichen 
Gebrauch sind 
die sogenann-
te 10er (kleine 
oder 3er),
die 11er (mitt-
lere oder 2er) 
und die 12er 
(große oder 
1er) Glocke. 
Sie wurden 
1950 neu 
aufgehängt, 

nachdem 
die Vorgän-
gerglocken 
im Zweiten 
Weltkrieg 
eingeschmol-
zen worden 
waren. 
Die Glocken 
rufen die 
Menschen 
auch heute 
noch zu Ge-

bet und Gottesdienst. Als die Glocken 
noch von Hand geläutet wurden, 
hing während der Woche das Seil der 
11er Glocke im Chorraum durch eine 
Öffnung in der Decke.
Sie kommt dreimal täglich zum 
Einsatz.
Früh um 6 Uhr oder inzwischen um 7 
Uhr zum Tagläuten, dann um 11 Uhr 
und abends um 18 Uhr oder 19 Uhr je 
nach Jahreszeit zum Nachtläuten.
Die anderen Glocken wurden im 
Turm bedient, bei Gottesdiensten 
auch die 11er. Da waren früher die 
Jungen ab dem Präparandenalter als 
„Läutbuben“ im Einsatz (die Mäd-
chen mussten dafür samstags die 
Kirche abstauben).
Die 11 Uhr-Glocke wurde früher auch 
als „Frauenschreck“ bezeichnet. War-
um? Weil sie für die Frauen ein Signal 
war, nun vom Feld heim zu eilen, um 
das Mittagessen zu kochen.
Wir Kinder mussten beim Nachtläu-
ten nach Hause gehen. Um noch ein 
paar Minuten herauszuschinden, 
gingen wir deshalb gerne mit, um 
beim Nachtläuten zu helfen.
Die 12 er Glocke können wir wieder 
um 12 Uhr mittags hören, wenn der 
Motor repariert ist.
Alle drei Glocken klingen beim 
"Zamschlagen"(Zusammenschlagen) 

Die Zeilitzheimer Glocken von „St. Sigismund“

Evangelistenglocke von 1319

Michael Drechsel beim 
Läuten der Evangelisten-
glocke

Die drei neuen, festlich  geschmückten  
Glocken  sind vor der Kirche angekommen
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Stunde vor Beginn die 11er Glocke.
Für Beerdigungen gilt folgende Regel: 
zwei Stunden vor Beginn läutet die 
11er, dann alle Glocken. Eine Stun-
de vor Beginn die12er, dann wieder 
alle Glocken. Beim Losgehen der 

Pfarrerin mit 
Kreuzträger 
wird die 10er 
Glocke für fünf 
Minuten eige-
schaltet. Ab 
der Rückkehr 
des Pfarrers bis 
zum Eintreffen 
der Trauerfami-
lie läuten alle 
Glocken.

Dann gibt es 
noch das Fei-
ertagsläuten. 
Es beginnt am 
Vortag, meist 

Samstag (z.B. an Ostern), um 14 Uhr 
hört man dann alle Glocken unter-
brochen von einem Solo der 12er 
Glocke.
Am Feiertag läuten eine Stunde vor 
Gottesdienstbeginn alle und 1/2 
Stunde vor Beginn die 12er Glocke.
Dass momentan um 19.30 Uhr die 
11er Glocke läutet, hat einen trauri-
gen Grund: sie ruft zum Gebet für den 
Frieden in der Ukraine auf.

Was für einen Sinn mögen diese 
vielen unterschiedlichen Regelun-
gen haben? Nun, in früherer Zeit, 
bevor etwa Armbanduhren genutzt 
wurden, haben sich die Menschen 
an diesen Läut-und Stundenschlag-
regeln zur Einteilung ihres Alltages 
orientiert. Ich höre auch heute noch 
gern auf die Glocken, zähle und ver-
zähle mich beim Stundenschlag und 
lasse mich von ihnen in die Kirche 
rufen. 

1969 wurde die elektrische Läutanla-
ge eingebaut. Ihren ersten offiziellen 
Einsatz hatte sie bei der Beerdigung 
von Oswald Eberhard, wobei noch 
der Monteur zur Unterstützung an-
wesend war. Damit ging die Zeit der 
Läutbuben zu Ende und die Mesner-
arbeit wurde erleichtert. 

Dagmar Hausstein
Die Glocken werden auf  
den Turm gezogen

Die Kirche ist ein Ort der Ruhe und des Gebets. Das wird auch immer wieder 
in den Eintragungen im Besucherbuch deutlich. Es ist berührend, die dankba-
ren und bittenden Eintragungen zu lesen und zu ahnen, dass dieser Ort weit 
über den Gottesdienst hinaus für viele Menschen ein Ort des Glaubens ist. 

Täglich geöffnet
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Im Mai hat mich Frau Fleck ange-
schrieben, ob ich Lust habe, etwas 
über das Übernachten in der Kirche zu 
schreiben. Ich habe zugesagt, bin dann 
allerdings ins Grübeln gekommen. Wie 
war das bei mir eigentlich? Das ist ja 
immerhin schon fast fünf Jahre her. 
Aber nach einigem Überlegen ist mir 
dann doch wieder vieles eingefallen. 
Wir (Frau Fleck und meine Präparand-
engruppe) haben uns am Abend un-
sere Kirche in Zeilitzheim angeschaut 
und sind dementsprechend auch hoch 
in den Glockenturm gegangen und, 
wer wollte, auch in den Raum unter 
den Altarraum, die Krypta. Geschla-
fen haben wir dann im Altarraum auf 
Isomatten und in Schlafsäcken. Einer 
von uns hatte ein Feldbett dabei, was 
für viele sehr amüsant war, da es so 
ungewöhnlich ist. Wir haben gemein-
sam zu Abend gegessen und uns vor 
dem Schlafengehen noch gut unter-
halten. Am nächsten Morgen sind alle 
nach und nach aufgewacht. Wir haben 
uns aber ruhig verhalten, da keiner die 
anderen wecken wollte. Abschließend 
haben wir noch gemeinsam gefrüh-
stückt. Dann haben uns unsere Eltern 
auch schon wieder abgeholt und das 
Erlebnis war zu Ende. 
Wie also war es? Es hat sehr viel Spaß 
gemacht, in der Kirche zu übernach-

Übernachtung in der Kirche
ten. Es war interessant, Frau Fleck 
zuzuhören, auch wenn ich schon vieles 
über die Kirche wusste und ich auch 
der Einzige war, der schon vorher auf 
dem Glockenturm gewesen ist. Die 
Krypta war schon etwas gruselig, aber 
da auch andere dabei waren, ging es. 
Die Kirchenübernachtung war für uns 
als Gruppe sehr interessant und hat 
uns stärker „zusammengeschweißt“ 
und unseren Teamgeist gestärkt. Alles 
in allem war es ein schönes Erlebnis 
und ich würde es jederzeit wieder 
machen.

Andreas Dietrich

Unsere Kirche

Jeder der ein Haus besitzt, weiß: 
Eigentum verpflichtet. Und genau-
so ist es mit einer Kirche. Unsere 
Schwestergemeinde Krautheim hat 
ja gerade die Sanierung der Kirche 
hinter sich gebracht - und das zu 
einem guten Zeitpunkt, betrachtet 
man die derzeitige Entwicklung der 
Baukosten und der Zinsen. Und auch 
bei uns in Zeilitzheim gab es in der 
letzten beiden Jahren kleinere Ver-
schönerungsarbeiten zu tätigen - es 
wurden neue Polster für die Bänke 
angeschafft und das Kirchenportal 
wurde vom Steinmetz repariert.
Aber es stehen weitere Sanierungen 
an. Am Treppenaufgang zur Empore 
bröckelt der Putz und der Sandstein 
ist massiv vom Salz angegriffen. Hier 
steht demnächst die "Wiederherstel-
lung" an. Spenden wurden bereits 
dafür gegeben. Jetzt stellt sich die 
Frage, wie wir es umsetzen wollen.
Was können wir als Eigenleistung 
erbringen, und was muss an Firmen 
vergeben werden. Darüber müssen 
wir uns noch Gedanken machen und 
dann in die Umsetzung gehen. Unse-
re zweite Glocke schweigt bereits seit 
einem Jahr, weil der e-Motor überar-
beitet werden muss. Jetzt wird der 
Motor in Schweinfurt neu gewickelt 

und wir hoffen, dass unser Geläut 
dann wieder vollzählig erklingt.

Final wartet die größte Aufgabe 
überhaupt. Unsere Kirche wurde vor 
über 40 Jahren innen und außen 
renoviert.  Nach beinahe einem 
halben Jahrhundert ist es langsam 
an der Zeit, Anstriche und Putz zu 
erneuern und die Technik in der 
Kirche auf den neusten Stand zu 
bringen. Alles Aufgaben, die verant-
wortlich begleitet werden wollen. 
Es wird also nicht langweilig mit 
unseren Gebäuden, wobei wir das 
Glück haben, dass unser Pfarrhaus 
bereits komplett saniert ist. 

Peter Dietrich

Unsere Kirche - 
aus dem Blickwinkel eines Kirchenvorstands

Die Traumkirche der Konfirmanden 2018



14 15Unsere Kirchen Unsere Kirchen

und 1827/28 immer wieder baulich 
verändert – wurde 1970 abgerissen 
und neu erbaut. Die Weihe erfolgte 
Ostern 1973. Der 1698 gefertigte Altar 
wurde 1828/29 zertrümmert, um 
Platz für eine neue Orgel über dem 
Altar zu schaffen. Der moderne Altar 
mit dem Altarblatt „Der Gekreuzig-
te, Maria und Johannes“ steht im 
Chorraum und ist leicht vorgerückt. 
Der frei gewordene Raum wird als 
Sakristei genutzt. Die Orgel von 
1976 stammt aus der Werkstatt der 
Fa. Otto Hofmann aus Ostheim. Der 
Prospekt stammt von 1828/29, also 
aus derselben Zeit wie der Altar. Die 
heutige Kanzel ist von 1791/94 und 
von Schreinermeister Täubner und 
Bildhauer Thürner angefertigt. Im 
Schalldeckel ist das Wappen der 
Herren von Werdau. 
Der Taufstein aus dem Jahre 1610 ist 
somit heute das älteste Einrichtungs-
stück der Kirche.

Steigt man 
im Turm 
hinauf, kann 
man die al-
ten Glocken 
sehen. Am 
16. Feb-
ruar 1942 
wurden 
die beiden 
ältesten ab-

montiert, am 7. März abtransportiert, 
aber nach dem Krieg wieder auf-
gezogen. Die Umschrift der großen 
Glocke lautet: „Wann ich rufe, so 
kommet herzu, singet dem Herrn. 
Lobet seinen Namen. Und dienet ihm 
in Frieden. Ao 1736 goß mich Adam 
Roth in W[ürzburg]“. Sie ziert außer-
dem das Casteller Wappen.
Die zweite Glocke trägt die Umschrift: 
„Omnia ad maiorem dei gloriam. 
In Würtzburg gegossen 1765“. Zu 
Deutsch: „Alles zur größeren Ehre 
Gottes.“ Verziert ist sie mit Rokoko-
Ornamenten. Auf der dritten Glocke 
steht: „Jesus Nazarenus rex Ju-
daeorum. In Würtzburg gegossen 
1765“. Sie ist die kleinste Glocke und 
erinnert an die Aufschrift am Kreuz 
Jesu: „Jesus von Nazareth, König der 
Juden.“ 

Victor Metzner

Quellen:
EGERT, Gerhard: Krautheim in Franken 
888-1988. Festschrift zur 1100Jahrfeier 
von Krautheim. Reihe Volkach Hefte 8. 
Krautheim 1988 
Archivalien im Pfarrarchiv Zeilitzheim, 
Abteilung Krautheim. 
Maschinengeschriebene Aufzeichnungen 
von Pfarrer Alfred Lederer, 
von 1949-81 Pfarrer in Krautheim. 

Die St. Michaelskirche zu Krautheim
Ein historischer Rückblick von Victor Metzner

Ein Pergamentbrief aus dem Jahr 
1429 bestätigt, dass Krautheim ein 

eigenes Got-
teshaus besaß, 
das St. Michael 
geweiht war. 
Noch früher hat 
es ein eige-
nes Pfarrhaus 
besessen, das 
später (nach 
1628) im 30-jäh-
rigen Krieg 

zerstört worden 
ist. Die Kirche war eine Tochter der 
Volkacher Mutterkirche. Einnahmen 
bezieht das Kirchlein aus einem 
Weingarten, den es als Lehen erhal-
ten hat. 

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts lag 
Krautheim im religiösen Spannungs-
feld zwischen der streng am alten 
Glauben anhängenden fürstbischöf-
lichen Amtsstadt Volkach und den 
Orten und Herrschaften, die sich 
der lutherischen Lehre zuneigten. 
Zu nennen sind der Prediger Jakob 
Pfeffer und Argula von Grumbach, 
die Herrin von Zeilitzheim. Auch die 
Bewohner von Krautheim waren 
rasch zum evangelischen Glauben 

übergetreten, auch wenn es erst seit 
1586 endgültig evangelische Pfarrer 
gegeben hat. Als erste Stiftungen 
sind ein goldener Kelch für das 
Laienabendmahl und der Bau einer 
Kanzel (1588) erwähnt. Die Grafen zu 
Castell bestärkten ihre Untertanen 
im evangelischen Glauben, dem sie 
selbst seit 1549 anhingen.
Während des 30-jährigen Krieges hat-
te das Dorf viel zu leiden, vor allem 
da unter Leitung des Würzburger 
Stadtvogts von Gerolzhofen immer 
wieder versucht wurde, die Krauthei-
mer Bevölkerung wieder katholisch 
zu machen. Auf die Dauer sah man 
die Nutzlosigkeit dieser Maßnahmen 
ein, und so blieb Krautheim bis heute 
ein weitgehend evangelisches Dorf. 

Ursprünglich war die Kirche von 
Kirchgaden umgeben. Im Süden war 
der Eingang zu den Kirchgaden, da-
vor das Pfarrhaus und unten an der 
Straße das Schulhaus. Heute sind 
die Gaden mit dem Eingangstor, das 
Pfarr- und das Schulhaus abgerissen. 
An ihrer Stelle wurde u.a. die Ausseg-
nungshalle errichtet. Der Kirchturm 
wurde 1702 mit einer neuen Dach-
konstruktion (im Echterstil) erhöht. 
Das Langhaus – 1594, 1688, 1698 

Victor Metzner
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Corona:
Wir empfehlen weiterhin Abstand zu halten und wo dies nicht möglich ist eine 
Maske zu tragen.

September 2022

04. September 12.  Sonntag nach Trinitatis                Prädikantin A. Ackermann                             
10.00 Uhr Zeilitzheim

11. September 13.  Sonntag nach Trinitatis                                          Pfrin. V. Fleck                 
10.00 Uhr Krautheim

18. September 14.  Sonntag nach Trinitatis                                          Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim

25. September 15.  Sonntag nach Trinitatis                                     Punkt-11-Team
11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11  mit Einführung der Präparanden

Oktober 2022

02. Oktober 16.  Sonntag nach Trinitatis                                Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim Erntedankfest mit Abendmahl und

 Posaunenchor
09. Oktober 17.  Sonntag nach Trinitatis                                            Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Krautheim         Erntedankfest,   Familiengottesdienst

16. Oktober 18.  Sonntag nach Trinitatis                                      Pfrin. B. Krämer    
10.00 Uhr Zeilitzheim        

23. Oktober 19.  Sonntag nach Trinitatis                      Lektorin M. Keilholz       
10.00 Uhr Krautheim

29. Oktober Samstag                                                                             Atempause-Team
19.30 Uhr Krautheim Atempause-Gottesdienst

30. Oktober 20.  Sonntag nach Trinitatis                           Lektor M. Feldhäuser

10.00 Uhr Zeilitzheim

31. Oktober Reformationstag                                          Dekan  G. Klöss-Schuster   
19.30Uhr Castell 

Gottesdienste

    

    

    

    

    

Juli 2022

03. Juli 3.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr

 
Krautheim  Dorffest anl. Abschluss Dorferneuerung                                                                

10. Juli 4.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck      
10.00 Uhr Zeilitzheim

17. Juli   5.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim Jubelkonfirmation

24. Juli 6.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim

31. Juli 7.  Sonntag nach Trinitatis                                          Punkt-11-Team
11.00 Uhr Krautheim ●Punkt 11

August 2022

07. August 8.  Sonntag nach Trinitatis                               Prädikant V. Metzner
10.00 Uhr Zeilitzheim 

14. August 9.  Sonntag nach Trinitatis                             Prädikant G. Schemm
10.00 Uhr Krautheim       

21. August 10.  Sonntag nach Trinitatis                                         ökumen. Team
10.00 Uhr Zeilitzheim         Weinfest

28. August 11.  Sonntag nach Trinitatis                                           Pfrin. V. Fleck      
10.00 Uhr Krautheim Kirchweihfest mit Abendmahl

29. August Kirchweihmontag                                     Prädikant V. Metzner
10.00 Uhr Krautheim Lesung aus der Chronik
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Als die Einladung zu meiner gol-
denen Konfirmation kam, habe ich 
mich sehr gefreut.  50 Jahre ist es 
her, dieses für mich bedeutende Er-
eignis.  Mit Mutter hab ich  überlegt, 

wer da kommen wird. In 
Gedanken sind wir das 
Dorf durchwandert und 
aus dem Dorf hinaus, 
denn viele sind ja nicht 
mehr hier ansässig. Wie 
ich auch.
Dann der Sonntag: Es ist 
viel los vor der Kirche. 

Sofort  sehe ich die Erste aus meinem 
Jahrgang: Angela, dann  entdecke 
ich Gerlinde und Kurt, die Zwillin-
ge, einen erkenne ich nicht sofort:  

Herbert Steindorf.  Ja, wir haben uns 
alle in den vergangenen Jahrzehnten 
verändert.
Nach dem ersten „Hallo, wie geht’s“,  
schau ich mich weiter um und 

entdecke  Claudia,  Thea, Bernd und  
Norbert, Robert und dann  Elsbeth.  
Die in meinem Alter oder ein wenig 
älter oder jünger erkenne ich, die 
jüngeren nicht mehr.  Ich lebe  seit 47 
Jahren nicht mehr in Zeilitzheim. 
Dann geht es in „unsere“ Kirche, ich 
höre die Orgel, sehe die Menschen 
und entdecke auch da bekannte 
Gesichter. Ich mag es immer noch, 
unser fränkisches Dorfkirchlein in 

Schön war`s

Ilone Reichert

seiner schlichten, hellen Schönheit. 
Barock und Protz ist nicht so mein 
Ding. Vielleicht hat es mich mehr 
geprägt als ich ahne. 
Dann wird gesungen. Ich habe in 
meinem Berufsleben an verschiede-
nen Orten gearbeitet und fand in den 
Kirchengemeinden auch immer zeit-
weise Heimat. Mein Herz haben sie 
gewonnen, wenn es gute Predigten 
gab und ordentlich gesungen wurde. 
Wie auch heute.  
Es hat mich berührt, gesegnet zu 
werden, mit  denen zusammen, die 
Gott, den Glauben und die Kirche 
noch nicht aufgegeben haben. Dass 
Einige gefehlt haben, fand ich scha-
de, ich hätte mich über alle gefreut. 
Sie werden ihre Gründe haben, war 
schließlich  eine lange Zeit zwischen 
grüner und goldener Konfirmation.
Und natürlich war es lustig und auch 
interessant, beim Essen und Trinken 
zusammen zu sitzen und über alte 
Zeiten zu reden. Wie gesagt:
Schön wars.

Ilone Reichert, geb.Schranz

…für die vielen Jahrzehnte als Fried-
hofsgärtner in Krautheim!!!! Beim 
Gemeindefest in Krautheim haben wir 
Richard Elflein offiziell aus seinem Amt 
verabschiedet. Und wer macht nun wei-
ter? Darüber haben wir mit Ihnen beim 
Gottesdienst diskutiert. Ob der Fried-
hof in der Hand der Kirchengemeinde 
bleiben kann, hängt maßgeblich davon 
ab, wer ihn pflegt. Wir suchen eine/n 
Friedhofsgärtner/in für 0,75 Stunden 
pro Woche. Angestellt nach kirchli-
chem Tarif. Wir freuen uns über Inter-
essenten. Oder findet sich eine kleine 
Gruppe Ehrenamtlicher mit „grünem 
Daumen“ die sich dafür verantwortlich 
fühlt? Sonst bleibt vermutlich doch die 
Übergabe des Friedhofs an die Stadt 
Volkach die einzige Lösung für die 
Zukunft.        

Victoria Fleck                       

Danke, Herr Elflein,…
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terpfarrei des ganzen Volkfeldgau-
es und war Johannes dem Täufer 
geweiht. Im Laufe der Jahrhunderte 
nahm die Bedeutung der Herlheimer 
Kirche stetig zu und ihre Filialen der 
Umgebung sorgten für Einkünfte und 
Zins.

Seit wann in Zeilitzheim eine Filial-
kirche, zunächst in Form eines 
einfachen Holzbaues, bestand, ist 
nicht schriftlich festgehalten. 1328 
jedoch trennte Bischof Wolfram von 

Würzburg die Filialkirche Zeilitz-
heim von Herlheim und erhob sie 
zu einer eigenen Pfarrei. Die neue 
Pfarrei übernahm den Namenspa-
tron der Herlheimer Kirche. Zuvor 
dürfte der Holzbau abgerissen und 
durch einen kleinen Steinbau ersetzt 
worden sein. Davon zeugt die 1319 
gegossene, den vier Evangelisten 
geweihte Glocke im Turm. Sie ist die 
zweitälteste Glocke des ehemaligen 
Landkreises Gerolzhofen und hat 
als „Rathaus- oder Gemeindeglöck-
chen“ eine bewegte Vergangenheit 
hinter sich. Als weiterer Beweis eines 
steinernen Sakralbaus dieser Zeit, 
vermutlich in Form einer kleinen Ka-
pelle, dient das einbahnige Fenster 
mit Maßwerkdekor an der Ostseite 
des Kirchturms, das stilistisch um 
1350 datiert wird. Die Turmknopf-
nachricht berichtet von der Vollen-
dung des Turmes 1451. Ob der Raum 
unter dem Chor, der an eine Krypta 
erinnert, früher liturgisch genutzt 
wurde, ist noch nicht geklärt.

Sigismund von Burgund – sein Weg 
zum Kirchenpatron

Eine Besonderheit stellt der heutige 
Namenspatron der Kirche dar. Bei 
der Loslösung der Pfarrfiliale Zeilitz-
heim von der Mutterkirche Herlheim 
1328 war zunächst der Namenspat-

St. Sigismund in Zeilitzheim        Photo H. Spiegel

Unsere Kirchen

Die Kirchweih ist eigentlich ein Fest 
der Dankbarkeit und Freude, da es an 
die Weihe des Sakralbaus erinnern 

soll. Bei seiner 
Weihe wurde 
der Kirchenbau 
einem Heiligen 
gewidmet, 
welcher als Pa-
tron über diese 
Stätte wachen 
sollte. In den 
darauffolgen-
den Jahren 
wurde deshalb 

diesem Schutzheiligen und seinem 
Gedenktag in besonderer Weise Auf-
merksamkeit geschenkt. Schon unter 
Konstantin dem Großen begann der 
Brauch der Kirchenweihe. Besonders 
für die ländliche Bevölkerung war 
es eines der wichtigsten Feste im 
Jahresablauf mit Kirchgang, Musik, 
Tanz und Belustigungen unter der 
Dorflinde.
Über die Jahrhunderte verschob sich 
allmählich der Fokus des Festes vom 
Kirchlichen aufs Weltliche. Gaukler, 
Possenreißer und fahrendes Volk be-

Historisches zur „Zalzemer Kerm“
St. Sigismund heißt die Zeilitzheimer Kirche und feiert an Johanni 
Kirchweih – was es damit auf sich hat, berichtet Ortschronist und
Kreisarchivpfleger Hilmar Spiegel

gannen an diesem Tag die Bewohner 
auf dem Dorfplatz unter der Linde zu 
unterhalten und zu belustigen, um 
hier und da eine Münze für ihre Dar-
bietungen zu bekommen. Krämer, 
Töpfer und andere Handwerker bo-
ten ihre Waren feil und es wurde ge-
kauft oder getauscht. Dieses Treiben 
begann nach der liturgischen Feier 
am Sonntagmorgen und dauerte oft 
bis zum nächsten Tag. 

Die Zeilitzheimer Pfarrei

Die Geschichte der „Zalzemer Kerm“, 
wie sie genannt wird, ist nur im 
Zusammenhang mit der Urkirche 
des Volkfeldgaues von Herlheim 
zu verstehen. Bereits im Jahr 742 
schrieb Herlheim Geschichte, als 
der fränkische Hausmeier Karlmann 
(Hausmeier war eines der einfluss-
reichsten Ämter am merowingischen 
Hof), dem frisch gegründeten Bistum 
Würzburg 25 merowingische Ei-
genkirchen übereignete. Darunter 
befand sich auch die Herlheimer 
Kirche. Ursprünglich als Holzbau 
errichtet, gilt sie seitdem als Mut-

Hilmar Spiegel
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in einen Brunnen gestürzt und 
ertränkt. Drei Jahre später wurde 
Sigismunds Leichnam geborgen und 
in der Abtei St. Maurice/Wallis beige-
setzt. Wenngleich sein Leben nicht 
dem eines Heiligen gleicht, galt er 
gleichwohl als symbolische Gestalt 
für die Bekehrung seines Stammes 
vom arianischen zum katholischen 
Glauben. Sein Tod wurde als christli-
ches Martyrium im Kampf gegen die 
Heiden interpretiert.
Schon im 10. Jahrhundert genießt St. 
Sigismund im Bistum Freising kirchli-
che Verehrung. Auf bildlichen Dar-
stellungen und seinem Siegel wird 
St. Sigismund als König mit Szepter, 
Krone, Reichsapfel und dem bur-
gundischen Wappen mit drei Kronen 
oder blau-goldenen Schrägstreifen 
auf dem Schild dargestellt. Der Name 
Sigismund stammt übrigens aus dem 
Althochdeutschen und bedeutet „der 
siegreiche Schützer“, und passend 
dazu gilt Sigismund als Patron gegen 
Fieberkrankheiten aller Art. Großen 
Aufschwung nahm seine Verehrung, 
als Kaiser Karl IV. im Jahr 1354 Teile 
seiner Gebeine als Reliquien von St. 
Maurice nach Prag bringen ließ. 

Sigismund-Verehrung des 14. Jahr-
hunderts

Hier wird es nun für die Namensge-

bung oder Umbenennung unserer 
Zeilitzheimer Pfarrkirche inter-
essant. Seit dem Frühmittelalter 
führten zwei wichtige Heerstraßen 
von Süden nach Norden und von 
Westen nach Osten. Die Erste führ-
te von Süden herauf über Ulm und 
Ansbach ins Brandenburgische Land, 
während die Zweite von Westen 
(Paris) nach Osten über den uralten 
Höhenweg bei Zell am Ebersberg 
nach Bamberg und weiter nach Prag 
verlief. Am Kreuzungspunkt dieser 
Heerstraßen lag Zeilitzheim und 
das Hofgut Herleshof als wichtige 
Etappenstation. Als Beispiel mag das 
Ereignis dienen, als Heinrich Raspe 
IV., Landgraf von Thüringen und Ge-
genkönig zu Kaiser Friedrich II., auf 
seiner Rückkehr von Kriegshandlun-
gen um Ulm am 5. Februar 1247 mit 
seinen Soldaten bei „Zulingsisheim 
[…] im Kriegslager“ Rast hielt (Reges-
ta Diplomatica Necnon Epistolaria 
Historiae Thuringiae, Bd. 3,1). Dieser 
Beleg gilt nach neuesten Erkenntnis-
sen als erste schriftliche Erwähnung 
von Zeilitzheim, wenngleich auch 
der Ort Jahrhunderte älter ist.
Als nun, wie bereits erwähnt, Kaiser 
Karl 1354 Teile der Reliquien des Hei-
ligen Sigismund nach Prag bringen 
ließ, dürften diese auf der Süd-Nord-
Heerstraße transportiert worden 
sein. Historiker sind der Meinung, 
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ron „Johannes der Täufer“ mitüber-
nommen worden. Viele Berufsstände 
verehren ihn als ihren Schutzheiligen 
wie zum Beispiel Gastwirte, Winzer 
oder Musiker. Heilung suchte man 

bei ihm bei Epilepsie, Hagel oder 
Furcht.
Im Verlauf des 14. Jahrhunderts 
muss es jedoch ein Ereignis in der 
Kirchengeschichte von Zeilitzheim 
gegeben haben, welches eine Na-
mensänderung des Patrons her-

vorrief. Im Kirchenbuch zu „Zeulitz-
heim“ von 1661 findet sich auf Seite 
501 ein leicht abgeflachter Siegel-
abdruck des Kaisers St. Sigismund 
mit dem Eintrag: „Merkwürdig ist 
das alte Gemeindesiegel dahier mit 
dem Brustbild des Kaisers Sigismund 
mit dem Szepter in der rechten und 
dem Reichsapfel in der linken Hand 
und die Krone auf dem Haupte.“ Die 
Gründe für das Zeilitzheimer Sigis-
mund-Siegel kennt das Kirchenbuch 
nicht. Der Dorfchronist ist schon 
seit Jahren mit dieser „Merkwürdig-
keit“ beschäftigt und zieht neueste 
Forschungen der Historiker, der 
Literatur und persönliche Gespräche 
mit Geschichtswissenschaftlern zur 
Aufklärung heran.
Sigismund oder Sigmund war 
ein Sohn des Burgunderkönigs 
Gundobad und wurde 516 dessen 
Nachfolger. Bereits um 500 war er 
vom Arianismus (Lehre des Arius v. 
Alexandria, dass Gott und Christus 
nicht wesensgleich, sondern we-
sensähnlich sind) zum katholischen 
Glauben übergetreten. Vor seiner 
Thronübernahme gründete er 515 
das Kloster St. Maurice im Wallis. Im 
Burgundenkrieg 523 bis 524 unterlag 
Sigismund den Söhnen des Fran-
kenkönigs Chlodwigs I. Er wurde 
gefangen genommen und mit seiner 
Frau und seinen Söhnen kopfüber 

St. Sigismund-Figur in der katholischen 
Pfarrkirche Seußling, Ende 17. Jahrhundert
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Die 3 Faltigen im Konzert
Folk - Blues - Songs

Am Sonntag, den 18. September 2022 um 18 Uhr in der ev. Kirche 
in Zeilitzheim

Im Anschluss laden die evangelischen und katholischen Kirchengemeinden 
herzlich zu Schoppen und Knabbereien ein. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 
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dass an Rast- oder Etappenstationen 
entlang dieser Straße, bei denen der 
Tross mit den Reliquien übernachtete 
oder zumindest durchkam, sich die 
Gemeinden entschlossen, aus Vereh-
rung gegenüber diesem Heiligen ihre 
Kirche umzuwidmen. Vermutlich ge-
schah dies zum Beispiel in Oberwit-
tighausen, ca. 20 km südwestlich von 
Würzburg. Die dortige romanische 
Kapelle, um 1150 als Achteckbau er-
richtet, war den Heiligen Martin und 
Nikolaus geweiht, und die Umbenen-
nung in eine St. Sigismundkapelle 
dürfte auf den Reliquientransfer 1354 
zurückzuführen sein. Was Zeilitz-
heim angeht, so bot sich das Ereignis 
1354 sicher besonders gut an, um 
der 1328 vollzogenen Loslösung von 
der Mutterkirche Herlheim nun auch 
durch eine neue Namensgebung 
Ausdruck zu verleihen. Auch ein 
Bildwerk des Heiligen in der Kirche 
ist belegt: „1729 noch waren außer 
einer schönen Madonna, entfernt 
1808, in der protestantischen Kirche 
die Statuen des heiligen Sigismund 
und des heiligen Sebastian“ (Zeilitz-
heimer Chronik von Lehrer Johann 
Brückner, 1931).
Von hier aus gelangten dann diese 
Reliquien nach Seußling bei Bam-
berg. Seußling gilt seit 1013 in die-
sem Gebiet mit seiner slawischen Kir-
che als Urpfarrei. Auch sie war nach 

Auffassung von Heimatforschern 
Johannes dem Täufer geweiht und 
wurde ebenfalls zu einer St. Sigis-
mundkirche umbenannt. Ähnliches 
gilt vermutlich für die St. Sigismund-
kirche Pleystein in der Oberpfalz.
Bei aller Sigismund-Verehrung des 
14. Jahrhunderts blieb ein wichtiger 
Termin in Zeilitzheim doch unverän-
dert – das Kirchweihfest an Johanni 
(24. Juni), dem Namenstag des 
vormaligen Patrons Johannes der 
Täufer. Eigentlich wäre es angebracht 
und ist auch üblich, die Kirchweih 
am Tag des Patrons abzuhalten und 
seiner zu gedenken, und im Falle von 
St. Sigismund wäre das der 2. Mai. 
Die Kirchweih oder unsere „Zalzemer 
Kerm“ verbindet also die beiden 
Heiligen St. Sigismund und Johan-
nes der Täufer in besonderer Weise 
miteinander. Wenn am Kirchweih-
sonntag im Kirchhof die weiße Fahne 
mit dem lila Kreuz weht, mögen wir 
beider Patronen gedenken.

Hilmar Spiegel
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Aus der Bücherei

aufgenommen.

Das neue, überraschende und per-
sönliche Buch der Bestseller-Autorin 
Margot Käßmann. Voller Lebensfreu-
de schreiben sie und ihr Lebensge-
fährte Andreas Helm über das Glück, 
sich jemandem neu anzuvertrauen. 
Ein Buch, das Mut macht, sich etwas 
zu trauen und das Leben zu feiern.
Margot Käßmann und Andreas Helm 
waren als Jugendliche ineinander 
verliebt und haben sich später kom-
plett aus den Augen verloren.
Nach 40 Jahren haben sie sich uner-
wartet wiedergesehen.
Heute sind sie erneut ein Paar;
Beide schreiben über das Glück in all 
seinen Facetten: gemeinsames Erle-

ben, geteilte Freude, neue Perspek-
tiven Das, was im Leben bedeutsam 
ist: Zuneigung, Vertrauen, gemeinsa-
me Werte und der christliche Glaube.
Wie gut es ist, einander lange zu ken-
nen und dennoch offen für ein neues 
Miteinander und neue Erlebnisse zu 
sein.
Nebenbei schwingt der Sound einer 
ganzen Generation mit: 
der »Babyboomer«, Menschen, die 
Ende der 50er- und Anfang der 60er-
Jahre groß geworden sind.

Ingrid Holzheid

Margot Käßmann,
                    Andreas Helm

Mit mutigem Schritt 
zurück zum Glück

Neben vielen neuen Büchern für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
haben wir in unserer Bücherei auch 
das neueste Buch von

Termine
Öffnungszeiten des Pfarrbüros im Gemeindehaus
Jeden Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Kaffeestunde: 
Die Termine werden auf unserer Homepage www.zeilitzheim.de
veröffentlicht

Bücherei im Rathaus: 
Immer nach den 10. 00 Uhr- Gottesdiensten und nach  ●Punkt 11
oder nach Vereinbarung. (Außer in den Ferien)

Bitte beachten Sie beim Besuch der Bibliothek die geltenden Corona-
Hygiene-Richtlinien.

 Kasualien

Beerdigt wurden:

Der Herr ist nahe denen,
die zerbrochenen Herzens sind und hilft denen,
die ein zerschlagenes Gemüt haben.
Psalm 34, 19

Getauft wurden:

Die Daten wurden aus Datenschutz
gründen entfernt.

Die Daten wurden aus Datenschutz
gründen entfernt.
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Zu Ihrem Geburtstag erhalten Sie Post und zu runden und halbrunden Geburtstagen werden Sie pünktlich besucht. 
Sollte Pfarrerin Fleck einmal verhindert sein, wird der Kirchenvorstand sie vertreten.

Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinden Zeilitzheim u. Krautheim werden regelmäßig die 
Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarr-
büro oder der Pfarrerin ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss 4 Wochen vor dem 
Erscheinen des Gemeindebriefes vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann.

Wir wünschen Gottes Segen zum Geburtstag:

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen entfernt.
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Unsere Präparanden

Taufe in Zeilitzheim

Konfirmation in Krautheim und
in Zeilitzheim   

Diakonie

Herbstsammlung
10. bis 16. Oktober 2022

Ein sicherer Ort mitten in der 
Stadt, eine Gelegenheit zur Ruhe 
zu kommen, ein Willkommensein 
für Alle – das sind die Bahnhofsmis-
sionen für viele Menschen in den 
letzten Jahren geworden.

An 13 Orten, verteilt über ganz Bay-
ern, finden sich Bahnhofsmissionen. 
Über 350 ehrenamtliche sind Tag für 
Tag am Gleis, um Menschen beim 
Umsteigen zu begleiten, Auskünfte 
zu geben oder auch in den Räumen 
der Bahnhofsmission einfach nur 
zuzuhören. Freundlich, geduldig und 
verständnisvoll.
In den Bahnhofsmissionen treffen 
sich Menschen aus ganz unterschied-
lichen Lebenslagen:
Es sind Reisende, Menschen mit 
kleinen Problemen und Menschen 
mit und ohne festen Wohnsitz. Als 
Gründe für den Besuch einer Bahn-
hofsmission werden oft Einsamkeit,
Armut und Orientierungslosigkeit 
genannt. Die hauptberuflichen und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden ha-
ben für alle Hilfe- und Ratsuchenden
immer ein offenes Ohr. Es kann zwar 
nicht immer sofort geholfen werden, 
aber es können für viele Probleme 
Lösungswege aufgezeigt werden.

Oft ist einfach nur Zuhören das Wich-
tigste.
Eine der Kernaufgaben der Bahn-
hofsmission ist die niederschwellige 
Hilfe für Menschen in Not   – unab-
hängig von ihrer Nationalität, Reli-
gionszugehörigkeit, Hautfarbe und 
Geschlecht.
Helfen Sie mit einer Spende und 
unterstützen Sie die Arbeit der Bahn-
hofsmission in Bayern.
Herzlichen Dank!

Beigelegte Spendentüten können 
Sie im Pfarramt ZH oder bei Richard 
Elflein in KH abgeben. Oder nutzen 
Sie die Überweisungsträger.
In Zeilitzheim findet auch wieder 
eine Haussammlung statt

Spendenkonto: 
DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. 
Bank eG, 

Die neugestaltete Osterkerze



Gemeindefest in Krautheim

Senioren-
nachmittag in 

Zeilitzheim


